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(54) STECKVERBINDERVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung geht aus von einer Steckverbin-
dervorrichtung (10a-b), welche zu einem Anschließen
von zumindest einem ersten Stecker (12a-b) und von
zumindest einem zweiten Stecker (14a-b) an zumindest
eine Steckerbuchse (68a-b) vorgesehen ist, wobei zu-
mindest einer der Stecker (12a-b, 14a-b) für die Stecker-
buchse (68a-b) ungeeignet ist, mit zumindest einem ers-
ten Aufnahmebereich (16a-b) und mit zumindest einem
zweiten Aufnahmebereich (18a-b), welche jeweils zu ei-
ner Aufnahme zumindest eines der Stecker (12a-b,
14a-b) vorgesehen sind, und mit zumindest einer Ge-
häuseeinheit (24a-b), welche zumindest eine erste Zu-

gangsöffnung (26a-b) zu dem ersten Aufnahmebereich
(16a-b) und zumindest eine zweite Zugangsöffnung
(28a-b) zu dem zweiten Aufnahmebereich (18ab) defi-
niert.

Es wird vorgeschlagen, dass die Steckverbindervor-
richtung (10a-b) zumindest ein erstes Kontaktierungse-
lement (34a-b) aufweist, welches zu einer elektrischen
Kontaktierung zumindest eines der Stecker (12a-b,
14a-b) vorgesehen ist und welches wenigstens ab-
schnittsweise freistehend innerhalb des ersten Aufnah-
mebereichs (16a-b) angeordnet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Steckverbindervor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der internationalen Patentanmeldung WO
2008/025180 A2 ist bereits eine Steckverbindervorrich-
tung bekannt, welche zu einem Anschließen von vier Ste-
ckern an eine Steckerbuchse vorgesehen ist. Die Steck-
verbindervorrichtung weist vier Aufnahmebereiche auf.
Eine Gehäuseeinheit der Steckverbindervorrichtung de-
finiert steckerseitig vier Zugangsöffnungen zu jeweils ei-
nem der Aufnahmebereiche. Die Steckverbindervorrich-
tung weist acht Kontaktierungselemente auf, von wel-
chen jeweils zwei zu einer Kontaktierung eines der Ste-
cker vorgesehen sind. Jeweils zwei der Kontaktierungs-
elemente sind einem der Aufnahmebereiche zugeordnet
und in diesem Aufnahmebereich angeordnet. Hierbei
sind die Kontaktierungselemente an einer den entspre-
chenden Aufnahmebereich begrenzenden Wandung an-
liegend angeordnet.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich einer Steckergeo-
metrie bereitzustellen. Die Aufgabe wird erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst, wäh-
rend vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung den Unteransprüchen entnommen werden
können.

Vorteile der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einer Steckverbin-
dervorrichtung, welche zu einem Anschließen von zu-
mindest einem ersten Stecker und von zumindest einem
zweiten Stecker an zumindest eine insbesondere elek-
trische Steckerbuchse vorgesehen ist, mit zumindest ei-
nem ersten Aufnahmebereich und mit zumindest einem
zweiten Aufnahmebereich, welche jeweils zu einer Auf-
nahme zumindest eines der Stecker vorgesehen sind,
und mit zumindest einer Gehäuseeinheit, welche insbe-
sondere steckerseitig zumindest eine erste Zugangsöff-
nung zu dem ersten Aufnahmebereich und zumindest
eine zweite Zugangsöffnung zu dem zweiten Aufnahme-
bereich definiert.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Steckverbin-
dervorrichtung zumindest ein erstes Kontaktierungsele-
ment aufweist, welches zu einer elektrischen Kontaktie-
rung zumindest eines der Stecker vorgesehen ist und
welches wenigstens abschnittsweise freistehend inner-
halb des ersten Aufnahmebereichs angeordnet ist. Ins-
besondere weist die Steckverbindervorrichtung neben
dem ersten Kontaktierungselement zumindest ein wei-
teres erstes Kontaktierungselement auf, welches insbe-
sondere wenigstens abschnittsweise freistehend inner-
halb des ersten Aufnahmebereichs angeordnet ist. Die
Steckverbindervorrichtung weist insbesondere pro Auf-

nahmebereich zumindest zwei und vorteilhaft genau
zwei Kontaktierungselemente auf, welche insbesondere
jeweils freistehend innerhalb des entsprechenden Auf-
nahmebereichs angeordnet sind.
[0006] Durch eine derartige Ausgestaltung kann ins-
besondere eine vorteilhafte Steckergeometrie ermög-
licht werden. Insbesondere kann eine einfache und/oder
preisgünstige Herstellung ermöglicht werden, und zwar
insbesondere in einem Vergleich zu einem auf einer Folie
angeordneten Kontaktierungselement, da insbesondere
eine einfache und/oder schnelle Herstellung ermöglicht
werden kann.
[0007] Unter einer "Steckverbindervorrichtung" soll
insbesondere zumindest ein Teil, insbesondere eine Un-
terbaugruppe, eines Steckverbinders und/oder zumin-
dest ein Bausatz, insbesondere ein KIT, zu einem Zu-
sammenbau zumindest eines Steckverbinders verstan-
den werden. Insbesondere ist die Steckverbindervorrich-
tung und vorteilhaft der die Steckverbindervorrichtung
aufweisende Steckverbinder als ein Adapter ausgebil-
det. Die Steckverbindervorrichtung ist dazu vorgesehen,
zumindest einen der Stecker, welcher für die Stecker-
buchse ungeeignet ist, an die Steckerbuchse anzuschlie-
ßen. Der Steckverbinder ist insbesondere dazu vorge-
sehen, zumindest einen der Stecker, welcher insbeson-
dere für die Steckerbuchse ungeeignet ist, an die Ste-
ckerbuchse anzuschließen. Insbesondere weist die
Steckverbindervorrichtung und/oder der Steckverbinder
insbesondere buchsenseitig zumindest eine Buchsen-
steckereinheit auf, welche insbesondere zu einem An-
schluss an die Steckerbuchse vorgesehen ist. Die Buch-
sensteckereinheit könnte beispielsweise mehrteilig aus-
gebildet sein. Vorteilhaft ist die Buchsensteckereinheit
einstückig ausgebildet. Die Buchsensteckereinheit ist
insbesondere zu einem Anschluss an eine Steckerbuch-
se vorgesehen, welche als eine als "registered jack 45"
(RJ45) bezeichnete Steckerbuchse ausgebildet ist. Die
Stecker sind insbesondere zu einem Anschluss an eine
von einer als "registered jack 45" (RJ45) bezeichnete
Steckerbuchse verschiedene Steckerbuchse vorgese-
hen. Unter "einstückig" soll insbesondere zumindest
stoffschlüssig verbunden verstanden werden, beispiels-
weise durch einen Schweißprozess, einen Klebepro-
zess, einen Anspritzprozess und/oder einen anderen,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Prozess,
und/oder vorteilhaft in einem Stück geformt verstanden
werden, wie beispielsweise durch eine Herstellung aus
einem Guss und/oder durch eine Herstellung in einem
Ein- oder Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteil-
haft aus einem einzelnen Rohling.
[0008] Die Steckerbuchse ist insbesondere als eine als
"registered jack 45" (RJ45) bezeichnete Steckerbuchse
ausgebildet. Insbesondere ist die Steckerbuchse als eine
normierte insbesondere elektrische Signalleitungs-Ste-
ckerbuchse ausgebildet. Die Steckerbuchse weist ins-
besondere zumindest einen Buchsenaufnahmebereich
auf, welche insbesondere zu einer Aufnahme zumindest
eines Teils der Steckverbindervorrichtung und/oder des
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Steckverbinders vorgesehen ist. Insbesondere weist die
Steckerbuchse zumindest ein Buchsenkontaktierungse-
lement auf, welches insbesondere in dem Buchsenauf-
nahmebereich angeordnet und zu einer Kontaktierung
der Steckverbindervorrichtung und/oder des Steckver-
binders vorgesehen ist. Insbesondere weist die Stecker-
buchse insbesondere insgesamt zumindest zwei, insbe-
sondere zumindest vier, vorteilhaft zumindest sechs und
vorzugsweise zumindest acht Buchsenkontaktierungse-
lemente auf.
[0009] Hier und im Folgenden ist die Bezeichnung
"erste" lediglich beispielhaft gewählt. Eine Beschreibung
des ersten Objekts kann insbesondere auch für ein zwei-
tes Objekt und/oder für ein drittes Objekt und/oder für ein
viertes Objekt analog angeführt werden.
[0010] Insbesondere weist die Steckverbindervorrich-
tung, insbesondere neben dem ersten Aufnahmebereich
und dem zweiten Aufnahmebereich, zumindest einen
dritten Aufnahmebereich und zumindest einen vierten
Aufnahmebereich auf, welche jeweils zu einer Aufnahme
zumindest eines der Stecker vorgesehen sind. Unter ei-
nem "Aufnahmebereich" soll insbesondere ein räumli-
cher Bereich verstanden werden, in welchem insbeson-
dere das erste Kontaktierungselement und insbesondere
zusätzlich das weitere erste Kontaktierungselement an-
geordnet ist und in welchem insbesondere in wenigstens
einem verbundenen Zustand zumindest ein Teilbereich
zumindest eines der Stecker angeordnet ist, um insbe-
sondere eine elektrische Kontaktierung des entspre-
chenden Steckers zu erreichen. Insbesondere ist der ers-
te Aufnahmebereich wenigstens teilweise durch die Ge-
häuseeinheit definiert und/oder begrenzt. Unter einem
"verbundenen" Zustand soll insbesondere ein Zustand
verstanden werden, in welchem die Steckverbindervor-
richtung und/oder der Stecker wenigstens teilweise in
der Steckerbuchse angeordnet ist und in welchem ins-
besondere zumindest einer der Stecker wenigstens teil-
weise in zumindest einem der Aufnahmebereiche ange-
ordnet ist.
[0011] Unter einer "Gehäuseeinheit" soll insbesondere
eine Einheit verstanden werden, welche insbesondere
wenigstens einen Teil einer äußeren Begrenzung
und/oder wenigstens einen Teil einer äußeren Form der
Steckverbindervorrichtung und/oder des Steckverbin-
ders definiert und/oder ausbildet. Insbesondere ist die
Gehäuseeinheit wenigstens abschnittsweise, insbeson-
dere für einen Bediener, anfassbar und/oder sichtbar.
Die Gehäuseeinheit könnte beispielsweise einstückig
ausgebildet sein. Alternativ oder zusätzlich könnte die
Gehäuseeinheit beispielsweise mehrteilig ausgebildet
sein. Insbesondere in wenigstens einem montierten Zu-
stand der Steckverbindervorrichtung und/oder des
Steckverbinders, definiert und/oder begrenzt die Gehäu-
seeinheit insbesondere gemeinsam mit der Buchsenste-
ckereinheit eine äußere Begrenzung und/oder eine äu-
ßere Form der Steckverbindervorrichtung und/oder des
Steckverbinders wenigstens zu einem Großteil. Unter
"wenigstens zu einem Großteil" soll insbesondere zu ei-

nem Anteil, insbesondere einem Massenanteil und/oder
Volumenanteil, von mindestens 70 %, insbesondere von
mindestens 80 %, vorteilhaft von mindestens 90 % und
vorzugsweise von mindestens 95 % verstanden werden.
[0012] Insbesondere weist die Steckverbindervorrich-
tung, insbesondere neben der ersten Zugangsöffnung
und der zweiten Zugangsöffnung, zumindest eine dritte
Zugangsöffnung zu dem dritten Aufnahmebereich und
zumindest eine vierte Zugangsöffnung zu dem vierten
Aufnahmebereich auf. Unter einer "Zugangsöffnung" soll
insbesondere eine Öffnung verstanden werden, durch
welche in wenigstens einem verbundenen Zustand zu-
mindest ein Teil eines der Stecker hindurchdringt, und
zwar insbesondere im Fall, um insbesondere in den ent-
sprechenden Aufnahmebereich eindringen zu können.
Insbesondere begrenzt die Gehäuseeinheit die erste Zu-
gangsöffnung wenigstens zu einem Großteil. Die Gehäu-
seeinheit spannt insbesondere steckerseitig zumindest
eine Ebene auf, in welcher insbesondere die erste Zu-
gangsöffnung und/oder die zweite Zugangsöffnung
und/oder die dritte Zugangsöffnung und/oder die vierte
Zugangsöffnung wenigstens zu einem Großteil angeord-
net sind/ist. Die von der Gehäuseeinheit insbesondere
steckerseitig aufgespannte Ebene ist insbesondere als
eine Zugangsöffnungsebene ausgebildet.
[0013] Insbesondere weist die Steckverbindervorrich-
tung, insbesondere neben dem ersten Kontaktierungse-
lement und dem weiteren ersten Kontaktierungselement,
zumindest ein zweites Kontaktierungselement und/oder
zumindest ein weiteres zweites Kontaktierungselement
und/oder zumindest drittes Kontaktierungselement
und/oder zumindest ein weiteres drittes Kontaktierungs-
element und/oder zumindest viertes Kontaktierungsele-
ment und/oder zumindest ein weiteres viertes Kontaktie-
rungselement auf. Unter einem "Kontaktierungselement"
soll insbesondere ein Element verstanden werden, wel-
ches insbesondere wenigstens teilweise und vorteilhaft
wenigstens zu einem Großteil aus einem elektrisch leit-
fähigen Material ausgebildet ist und welches insbeson-
dere in wenigstens einem verbundenen Zustand eine
elektrische Kontaktierung zumindest eines der Stecker
und der Steckerbuchse herstellt und/oder ausbildet. Das
erste Kontaktierungselement ist insbesondere als ein
wenigstens im Wesentlichen selbsttragender Draht
und/oder als ein Pin, insbesondere als ein Steckerpin,
ausgebildet. Insbesondere besteht das erste Kontaktie-
rungselement wenigstens zu einem Großteil aus zumin-
dest einem stabilen und/oder steifen und/oder harten
und/oder selbsttragenden Material.
[0014] Beispielsweise könnte das erste Kontaktie-
rungselement bei einer senkrechten Betrachtung auf ei-
ne durch die erste Zugangsöffnung aufgespannte Zu-
gangsöffnungsebene zu zumindest einer die erste Zu-
gangsöffnung begrenzenden und/oder definierenden
Wandung in Kontakt angeordnet sein. Vorteilhaft ist das
erste Kontaktierungselement bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine durch die erste Zugangsöffnung auf-
gespannte Zugangsöffnungsebene beabstandet zu ei-
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ner die erste Zugangsöffnung begrenzenden Wandung
und vorteilhaft zu allen die erste Zugangsöffnung be-
grenzenden Wandungen angeordnet. Insbesondere ist
das erste Kontaktierungselement, insbesondere aus-
schließlich, in Kontakt mit einer Rückwandung angeord-
net, welche insbesondere den ersten Aufnahmebereich
buchsenseitig begrenzt und/oder definiert.
[0015] Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell
ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden werden.
Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimmten Funktion
vorgesehen ist, soll insbesondere verstanden werden,
dass das Objekt diese bestimmte Funktion in zumindest
einem Anwendungs- und/oder Betriebszustand erfüllt
und/oder ausführt.
[0016] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steckver-
bindervorrichtung zumindest einen Drahtkontaktsatz
aufweist, welcher das erste Kontaktierungselement und
insbesondere zusätzlich das weitere erste Kontaktie-
rungselement aufweist. Der Drahtkontaktsatz weist, ins-
besondere neben dem ersten Kontaktierungselement
und insbesondere dem weiteren ersten Kontaktierungs-
element, insbesondere das zweite Kontaktierungsele-
ment und/oder das weitere zweite Kontaktierungsele-
ment und/oder das dritte Kontaktierungselement
und/oder das weitere dritte Kontaktierungselement
und/oder das vierte Kontaktierungselement und/oder
das weitere vierte Kontaktierungselement auf. Dadurch
kann insbesondere eine optimierte Kontaktierung des
ersten Steckers ermöglicht werden.
[0017] In einem weiteren Aspekt der Erfindung, wel-
cher für sich alleine genommen oder gemeinsam mit an-
deren Aspekten der Erfindung betrachtet werden kann,
wird vorgeschlagen, dass die erste Zugangsöffnung be-
züglich einer Ebene, welche durch einen Mittelpunkt der
ersten Zugangsöffnung geht und senkrecht zu einer
Längserstreckungsrichtung der ersten Zugangsöffnung
ausgerichtet ist, asymmetrisch ausgebildet ist. Unter ei-
nem "Mittelpunkt" eines Objekts soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere ein geometrischer Punkt ver-
standen werden, welcher durch einen Schnittpunkt zwei-
er Diagonalen eines kleinsten gedachten geometrischen
Quaders definiert ist, welcher das Objekt gerade noch
umschließt. Alternativ oder zusätzlich soll in diesem Zu-
sammenhang unter einem "Mittelpunkt" eines Objekts
insbesondere ein geometrischer Punkt verstanden wer-
den, welcher, insbesondere bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine durch das Objekt aufgespannte Ebe-
ne, durch eine Mitte einer Linie definiert ist, die parallel
zu einer Längserstreckungsrichtung des Objekts ausge-
richtet ist und die zwei einander gegenüberliegende Be-
grenzungen des Objekts miteinander verbindet und die
insbesondere in einer senkrecht zu der Längserstre-
ckungsrichtung des Objekts ausgerichteten Richtung
den gleichen Abstand zu weiteren Begrenzungen des
Objekts aufweist. Die Ebene, welche insbesondere
durch den Mittelpunkt der ersten Zugangsöffnung geht
und senkrecht zu der Längserstreckungsrichtung der
ersten Zugangsöffnung ausgerichtet ist, ist insbesondere

senkrecht zu einer von der ersten Zugangsöffnung auf-
gespannten Zugangsöffnungsebene ausgerichtet. Unter
einer "Längserstreckungsrichtung" eines Objekts soll
insbesondere eine Richtung verstanden werden, welche
parallel zu einer längsten Seite eines kleinsten gedach-
ten geometrischen Quaders ausgerichtet ist, welcher das
Objekt gerade noch vollständig umschließt. Die erste Zu-
gangsöffnung weist insbesondere auf einer ersten Seite
der Ebene eine Form und/oder Gestalt auf, welche sich
von einer Form und/oder Gestalt der ersten Zugangsöff-
nung auf einer von der ersten Seite verschiedenen zwei-
ten Seite der Ebene unterscheidet. Insbesondere sind
die erste Seite und die zweite Seite bezüglich der Längs-
erstreckungsrichtung der ersten Zugangsöffnung auf
verschiedenen Seiten der Ebene angeordnet. Dadurch
kann insbesondere eine hohe Flexibilität und/oder eine
hohe Gestaltungsvielfalt erzielt werden. Durch die Asym-
metrie der ersten Zugangsöffnung kann insbesondere
ein einfacher Verdrehschutz und/oder Polarisations-
schutz erzielt werden. Insbesondere kann eine intuitive
Einführung zumindest eines der Stecker in die erste Zu-
gangsöffnung und/oder in den ersten Aufnahmebereich
ermöglicht werden, und zwar insbesondere mit einer de-
finierten Orientierung des Steckers.
[0018] Die erste Zugangsöffnung könnte beispielswei-
se bezüglich einer Ebene, welche parallel zu einer
Längserstreckungsrichtung der ersten Zugangsöffnung
ausgerichtet ist, asymmetrisch ausgebildet sein. Insbe-
sondere könnte die erste Zugangsöffnung bezüglich je-
der insbesondere denkbaren Ebene asymmetrisch aus-
gebildet sein. Vorzugsweise ist die erste Zugangsöff-
nung bezüglich zumindest einer Ebene, welche parallel
zu einer Längserstreckungsrichtung der ersten Zugangs-
öffnung ausgerichtet ist, insbesondere wenigstens im
Wesentlichen symmetrisch ausgebildet. Dadurch kann
insbesondere eine einfache und/oder unkomplizierte
Ausgestaltung erreicht werden.
[0019] Insbesondere weist die erste Zugangsöffnung
in Längserstreckungsrichtung zumindest einen Ab-
schnitt auf, welcher sich in einer Form und/oder Gestalt,
insbesondere bei einer senkrechten Betrachtung auf ei-
ne von der ersten Zugangsöffnung aufgespannten Zu-
gangsöffnungsebene, von weiteren Abschnitten der ers-
ten Zugangsöffnung unterscheidet. Vorzugsweise weist
die erste Zugangsöffnung zumindest einen und insbe-
sondere genau einen Abschnitt auf, in welchem die erste
Zugangsöffnung in Längserstreckungsrichtung der ers-
ten Zugangsöffnung einen monoton verjüngenden Ver-
lauf aufweist. Insbesondere erstreckt sich der monoton
verjüngende Verlauf in Längserstreckungsrichtung der
ersten Zugangsöffnung über eine Erstreckung von min-
destens 0,5 mm, insbesondere von mindestens 1 mm,
vorteilhaft von mindestens 1,5 mm und vorzugsweise von
mindestens 2 mm. Der Abschnitt der ersten Zugangsöff-
nung definiert insbesondere eine Ausrichtung der ersten
Zugangsöffnung und erleichtert insbesondere eine Ein-
bringung des ersten Steckers in den ersten Aufnahme-
bereich und/oder in die erste Zugangsöffnung. Dadurch
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kann insbesondere ein hoher Grad an Einfachheit er-
möglicht werden. Insbesondere kann auf abrupte, wie
beispielsweise rechtwinklige Änderungen verzichtet
werden.
[0020] Die erste Zugangsöffnung könnte beispielswei-
se in dem Abschnitt auf insbesondere lediglich einer Sei-
te einer Ebene, welche parallel zu der Längserstre-
ckungsrichtung der ersten Zugangsöffnung und senk-
recht zu einer durch die erste Zugangsöffnung aufge-
spannte Zugangsöffnungsebene ausgerichtet ist, einen
monoton verjüngenden Verlauf aufweisen. Vorzugswei-
se weist die erste Zugangsöffnung in dem Abschnitt beid-
seitig einer Ebene, welche parallel zu der Längserstre-
ckungsrichtung der ersten Zugangsöffnung und senk-
recht zu einer durch die erste Zugangsöffnung aufge-
spannte Zugangsöffnungsebene ausgerichtet ist, einen
monoton verjüngenden Verlauf auf. Dadurch kann ins-
besondere ein hoher Grad an Symmetrie und/oder eine
einfache Einbringung des ersten Steckers in den ersten
Aufnahmebereich ermöglicht werden.
[0021] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die erste
Zugangsöffnung in dem Abschnitt bei einer senkrechten
Betrachtung auf eine durch die erste Zugangsöffnung
aufgespannte Zugangsöffnungsebene eine trapezförmi-
ge Gestalt aufweist. Die trapezförmige Gestalt der ersten
Zugangsöffnung ist insbesondere bezüglich einer Ebe-
ne, welche parallel zu der Längserstreckungsrichtung
der ersten Zugangsöffnung und senkrecht zu einer durch
die erste Zugangsöffnung aufgespannte Zugangsöff-
nungsebene ausgerichtet ist, insbesondere wenigstens
im Wesentlichen symmetrisch ausgebildet. Dadurch
kann insbesondere eine geometrisch einfach herzustel-
lende erste Zugangsöffnung erzielt werden, wodurch ins-
besondere ein einfacher Herstellungsprozess und/oder
geringe Kosten erreicht werden können/kann.
[0022] Ferner wird vorgeschlagen, dass die erste Zu-
gangsöffnung in dem Abschnitt bei einer senkrechten Be-
trachtung auf eine durch die erste Zugangsöffnung auf-
gespannte Zugangsöffnungsebene eine halbkreisförmi-
ge Gestalt aufweist. Die halbkreisförmige Gestalt der ers-
ten Zugangsöffnung ist insbesondere bezüglich einer
Ebene, welche parallel zu der Längserstreckungsrich-
tung der ersten Zugangsöffnung und senkrecht zu einer
durch die erste Zugangsöffnung aufgespannte Zugangs-
öffnungsebene ausgerichtet ist, insbesondere wenigs-
tens im Wesentlichen symmetrisch ausgebildet. Dadurch
kann insbesondere auf scharfe Ecken und/oder Kanten
verzichtet werden, wodurch insbesondere eine einfache
und/oder unkomplizierte Einbringung des ersten Ste-
ckers in den ersten Aufnahmebereich ermöglicht werden
kann, da insbesondere eine geringe Wahrscheinlichkeit
eines Verkantens erzielt werden kann.
[0023] Zudem wird vorgeschlagen, dass die erste Zu-
gangsöffnung bei einer senkrechten Betrachtung auf ei-
ne durch die erste Zugangsöffnung aufgespannte Zu-
gangsöffnungsebene insbesondere in Längserstre-
ckungsrichtung der ersten Zugangsöffnung eine halbo-
valförmige Gestalt aufweist. Insbesondere weist die ers-

te Zugangsöffnung in Längserstreckungsrichtung der
ersten Zugangsöffnung in einem ersten Endbereich eine
rechteckige Gestalt auf und in einem zweiten Endbe-
reich, welcher dem ersten Endbereich insbesondere in
der Längserstreckungsrichtung der ersten Zugangsöff-
nung gegenüberliegt, eine halbkreisförmige Gestalt auf.
Insbesondere ist der Abschnitt der ersten Zugangsöff-
nung, in welchem die erste Zugangsöffnungsebene ins-
besondere bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
durch die erste Zugangsöffnung aufgespannte Zugangs-
öffnungsebene eine halbkreisförmige Gestalt aufweist,
in dem zweiten Endbereich angeordnet und vorteilhaft
identisch mit dem zweiten Endbereich. Die erste Zu-
gangsöffnung definiert insbesondere durch eine Form
und/oder Gestalt der ersten Zugangsöffnung, insbeson-
dere bei einer senkrechten Betrachtung auf eine durch
die erste Zugangsöffnung aufgespannte Zugangsöff-
nungsebene, eine Ausrichtung der ersten Zugangsöff-
nung und/oder eine Ausrichtung, in welcher der erste
Stecker in die erste Zugangsöffnung und/oder in den ers-
ten Aufnahmebereich einbringbar ist. Dadurch kann ins-
besondere eine einfache und/oder schnelle Herstellung
ermöglicht werden, da insbesondere eine einfache
und/oder unkomplizierte Ausgestaltung bereitgestellt
werden kann.
[0024] Beispielsweise könnte die erste Zugangsöff-
nung eine erste Ausrichtung und die zweite Zugangsöff-
nung eine zweite Ausrichtung aufweisen, welche insbe-
sondere wenigstens im Wesentlichen, insbesondere
gleich der ersten Ausrichtung sein könnte. Alternativ oder
zusätzlich könnte die dritte Zugangsöffnung eine dritte
Ausrichtung und die vierte Zugangsöffnung eine vierte
Ausrichtung aufweisen, welche, insbesondere wenigs-
tens im Wesentlichen, insbesondere gleich der dritten
Ausrichtung sein könnte. Vorzugsweise weist die erste
Zugangsöffnung eine erste Ausrichtung und die zweiten
Zugangsöffnung eine zweite Ausrichtung auf, welche
von der ersten Ausrichtung abweicht. Vorteilhaft weist
die dritte Zugangsöffnung eine dritte Ausrichtung und die
vierte Zugangsöffnung eine vierte Ausrichtung auf, wel-
che insbesondere von der dritten Ausrichtung abweicht.
In Längserstreckungsrichtung der ersten Zugangsöff-
nung sind die erste Zugangsöffnung und die dritte Zu-
gangsöffnung insbesondere benachbart und/oder hinter-
einander angeordnet. Insbesondere sind die erste Aus-
richtung der ersten Zugangsöffnung und die dritte Aus-
richtung der dritten Zugangsöffnung, insbesondere we-
nigstens im Wesentlichen, gleich. In Längserstreckungs-
richtung der zweiten Zugangsöffnung sind die zweite Zu-
gangsöffnung und die vierte Zugangsöffnung insbeson-
dere benachbart und/oder hintereinander angeordnet.
Insbesondere sind die zweite Ausrichtung der zweiten
Zugangsöffnung und die vierte Ausrichtung der vierten
Zugangsöffnung, insbesondere wenigstens im Wesent-
lichen, gleich. Dadurch kann insbesondere eine hohe
Flexibilität und/oder eine hohe Gestaltungsvielfalt erzielt
werden.
[0025] Ferner wird vorgeschlagen, dass die erste Aus-
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richtung und die zweite Ausrichtung wenigstens im We-
sentlichen antiparallel, insbesondere antiparallel, zuein-
ander angeordnet sind. Insbesondere sind die dritte Aus-
richtung und die vierte Ausrichtung wenigstens im We-
sentlichen antiparallel, insbesondere antiparallel, zuein-
ander angeordnet. Die erste Ausrichtung und die dritte
Ausrichtung sind insbesondere wenigstens im Wesent-
lichen parallel zueinander angeordnet. Die zweite Aus-
richtung und die vierte Ausrichtung sind insbesondere
wenigstens im Wesentlichen parallel zueinander ange-
ordnet. Unter "im Wesentlichen parallel" soll hier insbe-
sondere eine Ausrichtung einer Richtung relativ zu einer
Bezugsrichtung, insbesondere in einer Ebene, verstan-
den werden, wobei die Richtung gegenüber der Bezugs-
richtung eine Abweichung insbesondere kleiner als 8°,
vorteilhaft kleiner als 5° und besonders vorteilhaft kleiner
als 2° aufweist. Dadurch kann insbesondere eine kom-
pakte Ausgestaltung erzielt werden, da insbesondere auf
möglichst geringem Raum eine möglichst große Anzahl
an Zugangsöffnungen realisiert werden kann.
[0026] Eine besonders vorteilhafte Steckergeometrie
kann insbesondere erreicht werden durch einen Steck-
verbinder mit zumindest einer Steckverbindervorrich-
tung.
[0027] Ein Steckergeometrie kann insbesondere wei-
ter optimiert werden durch ein Steckverbindersystem,
insbesondere durch ein RJ45-Steckverbindersystem,
mit zumindest einer Steckverbindervorrichtung, mit dem
ersten Stecker und mit dem zweiten Stecker und insbe-
sondere mit der Steckerbuchse. Insbesondere könnte
das Steckverbindersystem alternativ oder zusätzlich zu
der Steckverbindervorrichtung insbesondere den die
Steckverbindervorrichtung aufweisenden Steckverbin-
der aufweisen.
[0028] Die erfindungsgemäße Steckverbindervorrich-
tung soll hierbei nicht auf die oben beschriebene Anwen-
dung und Ausführungsform beschränkt sein. Insbeson-
dere kann die erfindungsgemäße Steckverbindervorrich-
tung zu einer Erfüllung einer hierin beschriebenen Funk-
tionsweise eine von einer hierin genannten Anzahl von
einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten abwei-
chende Anzahl aufweisen.

Zeichnungen

[0029] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In den Zeichnungen sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnungen, die Beschreibung und die Ansprüche ent-
halten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fach-
mann wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch ein-
zeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kombinatio-
nen zusammenfassen.
[0030] Es zeigen:

Fig. 1 ein Steckverbindersystem mit einer Steckver-
bindervorrichtung, mit einem ersten Stecker
und mit einem zweiten Stecker in einer pers-

pektivischen Darstellung,
Fig. 2 einen die Steckverbindervorrichtung aufwei-

senden Steckverbinder in einer Frontansicht,
Fig. 3 den Steckverbinder aus Fig. 2 in einer perspek-

tivischen Explosionsdarstellung in einer Blick-
richtung von schräg oben,

Fig. 4 den Steckverbinder aus Fig. 2 in einer perspek-
tivischen Explosionsdarstellung in einer Blick-
richtung von schräg unten,

Fig. 5 einen Drahtkontaktsatz und eine Trägereinheit
der Steckverbindervorrichtung in einer pers-
pektivischen Darstellung in einer Blickrichtung
von schräg oben,

Fig. 6 den Drahtkontaktsatz und die Trägereinheit in
einer perspektivischen Darstellung in einer
Blickrichtung von schräg unten,

Fig. 7 das Steckverbindersystem in einem verbunde-
nen Zustand in einer perspektivischen Darstel-
lung,

Fig. 8 einen eine alternative Steckverbindervorrich-
tung aufweisenden alternativen Steckverbin-
der in einer Frontansicht und

Fig. 9 den Steckverbinder aus Fig. 2 in einer perspek-
tivischen Explosionsdarstellung in einer Blick-
richtung von schräg oben.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0031] Fig. 1 zeigt ein Steckverbindersystem 58a mit
einer Steckverbindervorrichtung 10a, mit einem ersten
Stecker 12a und mit einem zweiten Stecker 14a. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel sind der erste Stecker
12a und der zweite Stecker 14a voneinander verschie-
den ausgebildet. Der erste Stecker 12a und der zweite
Stecker 14a weisen voneinander verschiedene Geome-
trien auf. Alternativ könnten der erste Stecker 12a und
der zweite Stecker 14a beispielsweise die gleiche Geo-
metrie aufweisen. Das Steckverbindersystem 58a könn-
te, insbesondere zusätzlich zu dem ersten Stecker 12a
und zu dem zweiten Stecker 14a, beispielsweise zumin-
dest einen dritten Stecker und/oder zumindest einen vier-
ten Stecker aufweisen, welche jeweils voneinander ver-
schiedene Geometrien aufweisen könnten. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel sind lediglich zwei verschiede-
ne Stecker 12a, 14a dargestellt.
[0032] Der erste Stecker 12a weist einen ersten Ste-
ckerbereich 60a auf, welcher in einem verbundenen Zu-
stand innerhalb der Steckverbindervorrichtung 10a an-
geordnet ist. Der zweite Stecker 14a weist einen zweiten
Steckerbereich 62a auf, welcher in einem verbundenen
Zustand innerhalb der Steckverbindervorrichtung 10a
angeordnet ist. Der erste Steckerbereich 60a und der
zweite Steckerbereich 62a sind im Wesentlichen iden-
tisch ausgebildet.
[0033] Die Steckverbindervorrichtung 10a ist zu einem
Anschließen von dem ersten Stecker 12a und von dem
zweiten Stecker 14a an die Steckerbuchse 68a vorge-
sehen (vgl. Fig. 7). Die Steckverbindervorrichtung 10a
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ist Teil eines Steckverbinders 56a. Der Steckverbinder
56a weist die Steckverbindervorrichtung 10a auf. Im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel ist der Steckverbinder
56a Teil des Steckverbindersystems 58a. Der Steckver-
binder 56a ist zu einem Anschließen von dem ersten Ste-
cker 12a und von dem zweiten Stecker 14a an die Ste-
ckerbuchse 68a vorgesehen.
[0034] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist eine
Buchsensteckereinheit 64a auf. In einem verbundenen
Zustand ist die Buchsensteckereinheit 64a teilweise in-
nerhalb der Steckerbuchse 68a angeordnet. Die Buch-
sensteckereinheit 64a greift in einem verbundenen Zu-
stand teilweise in die Steckerbuchse 68a ein. Die Buch-
sensteckereinheit 64a bildet in einem montierten Zu-
stand einen Teil eines Steckverbindergehäuses aus.
[0035] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
Steckverbindervorrichtung 10a eine Anzahl von vier Auf-
nahmebereichen 16a, 18a, 20a, 22a auf (vgl. Fig. 2). Die
Steckverbindervorrichtung 10a weist einen ersten Auf-
nahmebereich 16a und einen zweiten Aufnahmebereich
18a auf. Die Steckverbindervorrichtung 10a weist einen
dritten Aufnahmebereich 20a und einen vierten Aufnah-
mebereich 22a auf. Die Aufnahmebereiche 16a, 18a,
20a, 22a sind jeweils zu einer Aufnahme eines der Ste-
cker 12a, 14a vorgesehen.
[0036] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist eine
Gehäuseeinheit 24a auf. Die Gehäuseeinheit 24a bildet
in einem montierten Zustand einen Teil eines Steckver-
bindergehäuses aus. In einem montierten Zustand bilden
die Gehäuseeinheit 24a und die Buchsensteckereinheit
64a das Steckverbindergehäuse zu einem Großteil aus.
[0037] Die Gehäuseeinheit 24a definiert eine erste Zu-
gangsöffnung 26a zu dem ersten Aufnahmebereich 16a.
Der erste Aufnahmebereich 16a ist durch die erste Zu-
gangsöffnung 26a zugänglich. Die Gehäuseeinheit 24a
definiert eine zweite Zugangsöffnung 28a zu dem zwei-
ten Aufnahmebereich 18a. Der zweite Aufnahmebereich
18a ist durch die zweite Zugangsöffnung 28a zugänglich.
Die Gehäuseeinheit 24a definiert eine dritte Zugangsöff-
nung 30a zu dem dritten Aufnahmebereich 20a. Der dritte
Aufnahmebereich 20a ist durch die dritte Zugangsöff-
nung 30a zugänglich. Die Gehäuseeinheit 24a definiert
eine vierte Zugangsöffnung 32a zu dem vierten Aufnah-
mebereich 22a. Der vierte Aufnahmebereich 22a ist
durch die vierte Zugangsöffnung 32a zugänglich.
[0038] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist ein
erstes Kontaktierungselement 34a auf (vgl. Fig. 2 bis 6).
Das erste Kontaktierungselement 34a ist zu einer elek-
trischen Kontaktierung zumindest eines der Stecker 12a,
14a vorgesehen. Das erste Kontaktierungselement 34a
ist abschnittsweise freistehend innerhalb des ersten Auf-
nahmebereichs 16a angeordnet. Die Steckverbindervor-
richtung 10a weist ein weiteres erstes Kontaktierungse-
lement 36a auf. Das weitere erste Kontaktierungsele-
ment 36a ist zu einer elektrischen Kontaktierung zumin-
dest eines der Stecker 12a, 14a vorgesehen. Das weitere
erste Kontaktierungselement 36a ist abschnittsweise
freistehend innerhalb des ersten Aufnahmebereichs 16a

angeordnet.
[0039] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist ein
zweites Kontaktierungselement 38a auf. Das zweite
Kontaktierungselement 38a ist zu einer elektrischen
Kontaktierung zumindest eines der Stecker 12a, 14a vor-
gesehen. Das zweite Kontaktierungselement 38a ist ab-
schnittsweise freistehend innerhalb des zweiten Aufnah-
mebereichs 18a angeordnet. Die Steckverbindervorrich-
tung 10a weist ein weiteres zweites Kontaktierungsele-
ment 40a auf. Das weitere zweite Kontaktierungsele-
ment 40a ist zu einer elektrischen Kontaktierung zumin-
dest eines der Stecker 12a, 14a vorgesehen. Das weitere
zweite Kontaktierungselement 40a ist abschnittsweise
freistehend innerhalb des zweiten Aufnahmebereichs
18a angeordnet.
[0040] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist ein
drittes Kontaktierungselement 42a auf. Das dritte Kon-
taktierungselement 42a ist zu einer elektrischen Kontak-
tierung zumindest eines der Stecker 12a, 14a vorgese-
hen. Das dritte Kontaktierungselement 42a ist ab-
schnittsweise freistehend innerhalb des dritten Aufnah-
mebereichs 20a angeordnet. Die Steckverbindervorrich-
tung 10a weist ein weiteres drittes Kontaktierungsele-
ment 44a auf. Das weitere dritte Kontaktierungselement
44a ist zu einer elektrischen Kontaktierung zumindest
eines der Stecker 12a, 14a vorgesehen. Das weitere drit-
te Kontaktierungselement 44a ist abschnittsweise frei-
stehend innerhalb des dritten Aufnahmebereichs 20a an-
geordnet.
[0041] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist ein
viertes Kontaktierungselement 46a auf. Das vierte Kon-
taktierungselement 46a ist zu einer elektrischen Kontak-
tierung zumindest eines der Stecker 12a, 14a vorgese-
hen. Das vierte Kontaktierungselement 46a ist ab-
schnittsweise freistehend innerhalb des vierten Aufnah-
mebereichs 22a angeordnet. Die Steckverbindervorrich-
tung 10a weist ein weiteres viertes Kontaktierungsele-
ment 48a auf. Das weitere vierte Kontaktierungselement
48a ist zu einer elektrischen Kontaktierung zumindest
eines der Stecker 12a, 14a vorgesehen. Das weitere vier-
te Kontaktierungselement 48a ist abschnittsweise frei-
stehend innerhalb des vierten Aufnahmebereichs 22a
angeordnet.
[0042] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist einen
Drahtkontaktsatz 50a auf. Der Drahtkontaktsatz 50a
weist das erste Kontaktierungselement 34a auf. Neben
dem ersten Kontaktierungselement 34a weist der Draht-
kontaktsatz 50a das weitere erste Kontaktierungsele-
ment 36a auf. Der Drahtkontaktsatz 50a weist das zweite
Kontaktierungselement 38a auf. Neben dem zweiten
Kontaktierungselement 38a weist der Drahtkontaktsatz
50a das weitere zweite Kontaktierungselement 40a auf.
Der Drahtkontaktsatz 50a weist das dritte Kontaktie-
rungselement 42a auf. Neben dem dritten Kontaktie-
rungselement 42a weist der Drahtkontaktsatz 50a das
weitere dritte Kontaktierungselement 44a auf. Der Draht-
kontaktsatz 50a weist das vierte Kontaktierungselement
46a auf. Neben dem vierten Kontaktierungselement 46a
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weist der Drahtkontaktsatz 50a das weitere vierte Kon-
taktierungselement 48a auf.
[0043] Im Folgenden wird lediglich alles in Bezug auf
ein erstes der Objekte beschrieben. Hierbei ist eine Be-
schreibung auf ein zweites und/oder auf ein drittes
und/oder auf ein viertes der Objekte übertragbar.
[0044] Das erste Kontaktierungselement 34a und ins-
besondere das weitere erste Kontaktierungselement 36a
ist innerhalb des ersten Aufnahmebereichs 16a ange-
ordnet. Ausgehend von dem ersten Aufnahmebereich
16a ist das erste Kontaktierungselement 34a und insbe-
sondere das weitere erste Kontaktierungselement 36a
in Richtung der Buchsensteckereinheit 64a geführt. Das
erste Kontaktierungselement 34a und insbesondere das
weitere erste Kontaktierungselement 36a sind buchsen-
seitig an einer Trägereinheit 66a angeordnet und insbe-
sondere durch die Trägereinheit 66a geführt.
[0045] Die Steckverbindervorrichtung 10a weist die
Trägereinheit 66a auf (vgl. Fig. 3 bis 6). Die Trägereinheit
66a ist zu einem Tragen des Drahtkontaktsatzes 50a vor-
gesehen. In einem verbundenen Zustand ist die Träge-
reinheit 66a zu einem Großteil innerhalb der Stecker-
buchse 68a angeordnet. Im vorliegenden Ausführungs-
beispiel sind die Kontaktierungselemente 34a, 36a, 38a,
40a, 42a, 44a, 46a, 48a unter Vermeidung von Überkreu-
zungen an der Trägereinheit 66a angeordnet. Alternativ
könnten beispielsweise Kooperationsstrukturen durch
Überkreuzung vorhanden sein.
[0046] In einer Längserstreckungsrichtung 52a der
ersten Zugangsöffnung 26a sind die erste Zugangsöff-
nung 26a und die dritte Zugangsöffnung 30a hinterein-
ander angeordnet. In einer Längserstreckungsrichtung
70a der zweiten Zugangsöffnung 28a sind die zweite Zu-
gangsöffnung 28a und die vierte Zugangsöffnung 32a
hintereinander angeordnet (vgl. Fig. 2).
[0047] Die erste Zugangsöffnung 26a ist bezüglich ei-
ner Ebene 72a, welche durch einen Mittelpunkt der ers-
ten Zugangsöffnung 26 geht und senkrecht zu einer
Längserstreckungsrichtung 52a der ersten Zugangsöff-
nung 26a ausgerichtet ist, asymmetrisch ausgebildet
(vgl. Fig. 2). Bezüglich einer Ebene 74a, welche parallel
zu einer Längserstreckungsrichtung 52a der ersten Zu-
gangsöffnung 26a ausgerichtet ist, ist die erste Zugangs-
öffnung 26a symmetrisch ausgebildet. Die Ebene 74a,
bezüglich welcher die erste Zugangsöffnung 26a sym-
metrisch ausgebildet ist, geht durch einen Mittelpunkt der
ersten Zugangsöffnung 26a und ist senkrecht zu einer
von der ersten Zugangsöffnung 26a aufgespannten Zu-
gangsöffnungsebene ausgerichtet.
[0048] Die erste Zugangsöffnung 26a weist einen Ab-
schnitt 54a auf, in welchem die erste Zugangsöffnung
26a in Längserstreckungsrichtung 52a der ersten Zu-
gangsöffnung 26a einen monoton verjüngenden Verlauf
aufweist. In dem Abschnitt 54a weist die erste Zugangs-
öffnung 26a beidseitig einer Ebene 76a, welche parallel
zu der Längserstreckungsrichtung 52a der ersten Zu-
gangsöffnung 26a und senkrecht zu einer durch die erste
Zugangsöffnung 26a aufgespannte Zugangsöffnungse-

bene ausgerichtet ist, einen monoton verjüngenden Ver-
lauf auf.
[0049] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
erste Zugangsöffnung 26a in dem Abschnitt 54a bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine durch die erste Zu-
gangsöffnung 26a aufgespannte Zugangsöffnungsebe-
ne eine halbkreisförmige Gestalt auf. Die erste Zugangs-
öffnung 26a weist einen weiteren Abschnitt 78a auf, wel-
cher in Längserstreckungsrichtung 52a der ersten Zu-
gangsöffnung 26a an den Abschnitt 54a der ersten Zu-
gangsöffnung 26a angrenzt. In dem weiteren Abschnitt
78a der ersten Zugangsöffnung 26a weist die erste Zu-
gangsöffnung 26a eine rechteckförmige Gestalt auf.
[0050] Bei einer senkrechten Betrachtung auf eine
durch die erste Zugangsöffnung 26a aufgespannte Zu-
gangsöffnungsebene weist die erste Zugangsöffnung
26a im vorliegenden Ausführungsbeispiel eine halboval-
förmige Gestalt auf. Die halbovalförmige Gestalt der ers-
ten Zugangsöffnung 26a ist durch den Abschnitt 54a und
den weiteren Abschnitt 78a definiert.
[0051] Die erste Zugangsöffnung 26a weist eine erste
Ausrichtung auf. Die zweite Zugangsöffnung 28a weist
eine zweite Ausrichtung auf. Die zweite Ausrichtung
weicht von der ersten Ausrichtung ab. Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel sind die erste Ausrichtung und die
zweite Ausrichtung im Wesentlichen antiparallel zuein-
ander angeordnet.
[0052] Die dritte Zugangsöffnung 30a weist eine dritte
Ausrichtung auf. Die vierte Zugangsöffnung 32a weist
eine vierte Ausrichtung auf. Die vierte Ausrichtung weicht
von der dritten Ausrichtung ab. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel sind die dritte Ausrichtung und die vierte
Ausrichtung im Wesentlichen antiparallel zueinander an-
geordnet.
[0053] Die erste Ausrichtung und die dritte Ausrichtung
sind im vorliegenden Ausführungsbeispiel im Wesentli-
chen parallel zueinander angeordnet. Die zweite Aus-
richtung und die vierte Ausrichtung sind im vorliegenden
Ausführungsbeispiel im Wesentlichen parallel zueinan-
der angeordnet.
[0054] In Fig. 8 und 9 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgenden Beschrei-
bungen beschränken sich im Wesentlichen auf die Un-
terschiede zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei
bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merkmale und
Funktionen auf die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1 bis 7 verwiesen werden kann. Zur Un-
terscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be a in den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in
den Fig. 1 bis 7 durch den Buchstaben b in den Bezugs-
zeichen des Ausführungsbeispiels der Fig. 8 und 9 er-
setzt. Bezüglich gleich bezeichneter Bauteile, insbeson-
dere in Bezug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen,
kann grundsätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder
die Beschreibung des Ausführungsbeispiels der Fig. 1
bis 7 verwiesen werden.
[0055] Fig. 8 zeigt einen eine alternative Steckverbin-
dervorrichtung 10b aufweisenden alternativen Steckver-
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binder 56b. Eine Gehäuseeinheit 24b der Steckverbin-
dervorrichtung 10b definiert eine erste Zugangsöffnung
26b zu einem ersten Aufnahmebereich 16b und eine
zweite Zugangsöffnung 28b zu einem zweiten Aufnah-
mebereich 18b und eine dritte Zugangsöffnung 30b zu
einem dritten Aufnahmebereich 20b und eine vierte Zu-
gangsöffnung 32b zu einem vierten Aufnahmebereich
22b. Im Folgenden wird stellvertretend lediglich das erste
Objekt beschrieben.
[0056] Die erste Zugangsöffnung 26b weist einen Ab-
schnitt 54b auf, in welchem die erste Zugangsöffnung
26a in Längserstreckungsrichtung 52b der ersten Zu-
gangsöffnung 26b einen monoton verjüngenden Verlauf
aufweist. In dem Abschnitt 54b weist die erste Zugangs-
öffnung 26b beidseitig eine Ebene 76b, welche parallel
zu der Längserstreckungsrichtung 52b der ersten Zu-
gangsöffnung 26b und senkrecht zu einer durch die erste
Zugangsöffnung 26b aufgespannte Zugangsöffnungse-
bene ausgerichtet ist, einen monoton verjüngenden Ver-
lauf auf.
[0057] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die
erste Zugangsöffnung 26b in dem Abschnitt 54b bei einer
senkrechten Betrachtung auf eine durch die erste Zu-
gangsöffnung 26b aufgespannte Zugangsöffnungsebe-
ne eine trapezförmige Gestalt auf. Die erste Zugangsöff-
nung 26b weist einen weiteren Abschnitt 78b auf, welcher
in Längserstreckungsrichtung 52b der ersten Zugangs-
öffnung 26b an den Abschnitt 54b der ersten Zugangs-
öffnung 26b angrenzt. In dem weiteren Abschnitt 78b der
ersten Zugangsöffnung 26b weist die erste Zugangsöff-
nung 26b eine rechteckförmige Gestalt auf.

Bezugszeichen

[0058]

10 Steckverbindervorrichtung
12 Erster Stecker
14 Zweiter Stecker
16 Erster Aufnahmebereich
18 Zweiter Aufnahmebereich
20 Dritter Aufnahmebereich
22 Vierter Aufnahmebereich
24 Gehäuseeinheit
26 Erste Zugangsöffnung
28 Zweite Zugangsöffnung
30 Dritte Zugangsöffnung
32 Vierte Zugangsöffnung
34 Erstes Kontaktierungselement
36 Weiteres erstes Kontaktierungselement
38 Zweites Kontaktierungselement
40 Weiteres zweites Kontaktierungselement
42 Drittes Kontaktierungselement
44 Weiteres drittes Kontaktierungselement
46 Viertes Kontaktierungselement
48 Weiteres viertes Kontaktierungselement
50 Drahtkontaktsatz
52 Längserstreckungsrichtung

54 Abschnitt
56 Steckverbinder
58 Steckverbindersystem
60 Erster Steckerbereich
62 Zweiter Steckerbereich
64 Buchsensteckereinheit
66 Trägereinheit
68 Steckerbuchse
70 Längserstreckungsrichtung
72 Ebene
74 Ebene
76 Ebene
78 Weiterer Abschnitt

Patentansprüche

1. Steckverbindervorrichtung, welche zu einem An-
schließen von zumindest einem ersten Stecker (12a-
b) und von zumindest einem zweiten Stecker (14a-
b) an zumindest eine Steckerbuchse (68a-b) vorge-
sehen ist, wobei zumindest einer der Stecker (12a-
b, 14a-b) für die Steckerbuchse (68a-b) ungeeignet
ist, mit zumindest einem ersten Aufnahmebereich
(16a-b) und mit zumindest einem zweiten Aufnah-
mebereich (18a-b), welche jeweils zu einer Aufnah-
me zumindest eines der Stecker (12a-b, 14a-b) vor-
gesehen sind, und mit zumindest einer Gehäusee-
inheit (24a-b), welche zumindest eine erste Zu-
gangsöffnung (26a-b) zu dem ersten Aufnahmebe-
reich (16ab) und zumindest eine zweite Zugangsöff-
nung (28a-b) zu dem zweiten Aufnahmebereich
(18a-b) definiert, gekennzeichnet durch zumindest
ein erstes Kontaktierungselement (34a-b), welches
zu einer elektrischen Kontaktierung zumindest eines
der Stecker (12a-b, 14a-b) vorgesehen ist und wel-
ches wenigstens abschnittsweise freistehend inner-
halb des ersten Aufnahmebereichs (16a-b) angeord-
net ist.

2. Steckverbindervorrichtung nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch zumindest einen Drahtkon-
taktsatz (50a-b), welcher das erste Kontaktierungs-
element (34a-b) aufweist.

3. Steckverbindervorrichtung zumindest nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1 und insbesondere nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste Zugangsöffnung (26a-b) bezüglich einer Ebe-
ne, welche durch einen Mittelpunkt der ersten Zu-
gangsöffnung (26a-b) geht und senkrecht zu einer
Längserstreckungsrichtung (52a-b) der ersten Zu-
gangsöffnung (26a-b) ausgerichtet ist, asymmet-
risch ausgebildet ist.

4. Steckverbindervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Zugangsöffnung (26a-b) bezüglich
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zumindest einer Ebene, welche parallel zu einer
Längserstreckungsrichtung (52a-b) der ersten Zu-
gangsöffnung (26a-b) ausgerichtet ist, symmetrisch
ausgebildet ist.

5. Steckverbindervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Zugangsöffnung (26a-b) zumindest
einen Abschnitt (54a-b) aufweist, in welchem die ers-
te Zugangsöffnung in Längserstreckungsrichtung
(52a-b) der ersten Zugangsöffnung (26a-b) einen
monoton verjüngenden Verlauf aufweist.

6. Steckverbindervorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Zugangs-
öffnung (26a-b) in dem Abschnitt (54a-b) beidseitig
einer Ebene, welche parallel zu der Längserstre-
ckungsrichtung (52a-b) der ersten Zugangsöffnung
(26a-b) und senkrecht zu einer durch die erste Zu-
gangsöffnung (26a-b) aufgespannte Zugangsöff-
nungsebene ausgerichtet ist, einen monoton verjün-
genden Verlauf aufweist.

7. Steckverbindervorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Zugangs-
öffnung (26b) in dem Abschnitt (54b) bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine durch die erste Zu-
gangsöffnung (26b) aufgespannte Zugangsöff-
nungsebene eine trapezförmige Gestalt aufweist.

8. Steckverbindervorrichtung nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Zugangs-
öffnung (26a) in dem Abschnitt (54a) bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine durch die erste Zu-
gangsöffnung (26a) aufgespannte Zugangsöff-
nungsebene eine halbkreisförmige Gestalt aufweist.

9. Steckverbindervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Zugangsöffnung (26a) bei einer senk-
rechten Betrachtung auf eine durch die erste Zu-
gangsöffnung (26a) aufgespannte Zugangsöff-
nungsebene eine halbovalförmige Gestalt aufweist.

10. Steckverbindervorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Zugangsöffnung (26a-b) eine erste
Ausrichtung und die zweite Zugangsöffnung (28a-b)
eine zweite Ausrichtung aufweist, welche von der
ersten Ausrichtung abweicht.

11. Steckverbindervorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Ausrichtung
und die zweite Ausrichtung wenigstens im Wesent-
lichen antiparallel zueinander angeordnet sind.

12. Steckverbinder mit zumindest einer Steckverbinder-
vorrichtung (10a-b) nach einem der vorhergehenden

Ansprüche.

13. Steckverbindersystem mit zumindest einer Steck-
verbindervorrichtung (10a-b) nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, mit dem ersten Stecker (12ab) und
mit dem zweiten Stecker (14a-b).
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